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DER RUF DER BERGE
Wieder ruft sie mit betörender Gewalt, die Stimme

des Hochgebirges. Millionen von Menschen hören sie,

fühlen sie bis ins Mark, aber nur Hunderttausende
können dieser Stimme Folge leisten. Und wie wenige
Tausend von diesen wiederum sind berufen, die herr-
liebe und — gefährliche Welt von Fels und Firn fest
und sicher zu betreten

Es ist eine grosse Dummheit, wenn sich Leute ins
Hochgebirge wagen, die darauf weder körperlich noch
seelisch vorbereitet sind. Diese tun besser, wenn sie

unten im Gebiet der schönen Voralpen und Pässe ihren
Genuss suchen. Sie werden hier im Reiche der Berg-
seen, der Wasserfälle, der Alpweiden, der Tannen-
wälder eine Fülle von Schönheit und Abwechslung
finden, besonders wenn sie den Aufblick zur schimmern-
den Hochwelt noch so sonntäglich und ohne Begehren
zu empfinden vermögen, wie etwa die Landschaftsmaler
vor hundert Jahren.

Welch eine besinnliche Sache ist eine ^Vanderung
so ein Alpental hinauf bis ins nahe Revier der Glet-
scherhäche Ein Mensch, der monatelang in der Fabrik,
am Schreibtisch, in der Schulstube, im Laden sich müde
gearbeitet hat und nun die Erholung in den Alpen
sucht, kann nichts Gescheiteres und Bekömmlicheres
tun, als in der Welt der Voralpen spazieren zu gehen ;

er wird sich nicht betrogen fühlen. Ist er sonst gesund
und durch körperliche Uebungen ziemlich geschmeidig
geblieben, so kann er nach acht Tagen schon der Stimme,
des Hochgebirges gehorchen. Aber nun strebe er nicht,
gereizt von Unberufenen, von Führern oder vom eigenen
Dünkel, gleich den höchsten Zinnen zu! Das würde
sich bitter rächen.

Man sei klug und vorsichtig! Man begnüge sich zuerst
mit leichtern Graten und Gletschern und Gipfeln, denn
der Organismus des Leibes und ebensosehr derjenige
der Seele muss sich auf die Hochwelt einstellen können.
Dies geschieht normalerweise nicht schon in einem Tage.
Wie manche, manche Bergfahrt ist missraten, abgebrochen
oder nur unter Qualen fast seelenlos durchgeführt
worden, weil die Teilnehmer nicht vorbereitet waren!
Ist man glücklich wieder im Tal unten, dann natürlich
will so mancher, der oben geschlottert oder sonst eine
erbärmliche Figur gemacht hat, den gerissenen Bergfexen
spielen.

Eine der grössten Sünden, die Unberufene, Unvor-
bereitete begehen, ist die Misshandlung des Magens und
des Darms. Da wird fast lauter Konservennahrung mit-
geschleppt und — wie es das Bergsteigen mit sich bringt
— zu ungewohnter Stunde verzehrt, als ob das Einge-
weide das alles gewohnt wäre. Die Folgen sind Uebel-
keit, Brechreiz, Erbrechen, Abführen, Apathie, Erlahmen
der Energie. Man nehme Brot, Butter, eingemachte oder
gedörrte Früchte, Käse, Milch, Schokolade, geröstetes

Mehl, Griess, Reis mit, also Speisen, die man im Tal
unten auch isst, und so manche unangenehme Stunde
wird nicht eintreten. Ich rede aus reicher Erfahrung.
Ich habe mit meiner Methode stets Erfolg gehabt. Denn
wenn's im Magen spukt, dann spukt's bald überall ;

Genuss und Seligkeit gehen hin.
Das Bergsteigen ist also kein Spiel, das man so ge-

legentlich aus Neugier und Mode treibt. Gewiss, es

gibt ja Menschen, die von Natur aus eine seltene Ver-
anlagung zum Bergsteigen haben, ganz gleich, wo sie

aufgewachsen sind; aber die Erfahrung wird nicht an-
geboren. Vv?er seiner rohen Körperkraft zu sehr ver-
traut, kann damit umkommen. Denn so einer wagt sich
an Dinge, die nicht über seine Kraft, wohl aber über
sein Können gehen. Es gibt Beispiele genug hierfür. Und
wie schade ist es dann um solche wertvolle Menschen-
leben

Die Stimme des Hochgebirges ist nicht nur eine ver-
heissende, sondern eine ernste, mahnende zugleich. Sie
fordert Vorbereitung, Selbstzucht, Willen, Ausdauer,
Kenntnisse über Fels und Schnee und Eis, Witterung
und noch vieles andere. Nur dann kommt der Alpen-
gänger zum wahren Erlebnis des Hochgebirges, wenn
er weiss, dass es sich beim Bergsteigen um eine Kunst
handelt, die er mit innerster Begeisterung pflegt. Wer
es nicht so hält, wird auch nie ein wahrhaft selbständiger
und überall seiner Sache sicherer Bergmann sein, auch

wenn er manchen hohen Gipfel glücklich erzwingt.
Man geht nicht ungestraft ins Reich der gewaltigen

Viertausender der Schweiz, wenn man vorher nur in
den Voralpen geklettert hat und nicht weiss, was
spaltenreiche Gletscher, steile Firnwände, vereiste, ver-
schneite, stundenlange Grate sind, die fast 2000 Meter
höher zu den Himmeln streben. Man gehe auch nicht
gleich an Modeberge, wie Matterhorn, Jungfrau! Gewiss,
es gibt Führer, die einen Touristen glatt hinauf hissen,
jeden Tag. Aber heisst das Bergsteigen? Das sind lächer-
liehe Modetorheiten, ohne Geschmack und Charakter
ausgeführt. Der leidenschaftlichste Bergsteiger geht etwa
mit einem erstklassigen Führer. Selbstredend ist das ihm
ein besonderer Genuss. Aber er geht eben nicht, um
rasch und sicher oben gewesen zu sein, sondern um
den Genuss zu erhöhen, indem er einen Meister zur
Seite hat.

Also, folge dem Ruf der Berge, wenn du ihn ver-
nimmst und deine Seele ihm entgegenzittert, aber sei

vorbereitet
Nur dann erfährst du, was der bernische Dichter

Johann Rudolf Wyss der Jüngere vor hundert Jahren
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